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(54) Vorrichtung zum Behandeln von Werkstücken oder dergleichen

(57) Die Vorrichtung zum Behandeln von Werkstük-
ken oder dergleichen enthält ein Gehäuse (1) und ein
Fördermittel zur Zufuhr eines Mediums zu den Werkstük-
ken und ist gekennzeichnet durch eine von einem Motor
(13) drehbare Trommel (3), an deren Innenseite eine
Transportschnecke (14) befestigt ist, oder durch eine in
einer feststehenden Trommel von einem Motor drehbare

Transportschnecke, wobei sich die Transportschnecke
im wesentlichen über die gesamte Länge der Trommel
erstreckt und wobei innerhalb der Trommel in deren
Längsrichtung wenigstens ein Düsenrohr (4) angeordnet
ist, aus dessen Austrittsöffnung das Medium auf die
Werkstücke gerichtet wird, und wobei die Trommel
schräg angeordnet ist, derart, dass sie in Förderrichtung
der Werkstücke ansteigt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
handeln von Werkstücken oder dergleichen, insbeson-
dere zum Reinigen und/ �oder Trocknen der Werkstücke,
mit einem Gehäuse, in dem ein Fördermittel zur Zufuhr
eines Mediums zu den Werkstücken angeordnet ist.
�[0002] In manchen Produktionsbereichen besteht das
Problem, dass kleinere Produktionsteile aus automati-
schen Bearbeitungsmaschinen wie z.B. Pressen oder
spanabhebenden Automaten ausgestoßen werden und
durch Bearbeitungsstäube oder andere Medien wie z.B.
Kühlschmiermittel verunreinigt sind, wobei dies nur eini-
ge Beispiele aus einer Vielzahl von Problemfällen sind.
�[0003] Zur Reinigung solcher kleiner Werkstücke bzw.
Produktionsteile existieren Bandwaschanlagen, die die
Teile über ein Band durch eine Durchlaufwaschanlage
transportieren. Diese Bandwaschanlagen haben oft nur
eine unzufriedenstellende Reinigungsleistung.
�[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zum Behandeln von Werk-
stücken, insbesondere zum Reinigen und/�oder Trocknen
der Werkstücke anzugeben, die gegenüber herkömmli-
chen Anlagen verbessert ist.
�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gelöst.
�[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
�[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung enthält ei-
ne von einem Motor drehbare Trommel, an deren Innen-
seite eine Transportschnecke befestigt ist, die sich im
wesentlichen über die gesamte Länge der Trommel er-
streckt, wobei innerhalb der Trommel in deren Längs-
richtung wenigstens ein Düsenrohr verläuft, aus dessen
Austrittsöffnungen ein Medium auf die Werkstücke oder
dergleichen gerichtet wird, und wobei die Trommel vor-
zugsweise derart schräg, d.h. im Winkel zur Horizontalen
angeordnet ist, das sie in Förderrichtung der Werkstücke
ansteigt. Das Düsenrohr bildet die feststehende Achse,
auf der sich die Trommel dreht, und zwar vorzugsweise
auf Lagerböcken. Hierdurch ist der Aufbau der Vorrich-
tung erheblich vereinfacht.
�[0008] Die Vorrichtung hat eine Einfülleinrichtung,
durch die die Werkstücke in den unteren Endbereich der
Trommel einfüllbar sind. In der einfachsten Form kann
die Einfülleinrichtung durch eine Öffnung in dem Gehäu-
se gebildet sein, durch die beispielsweise mittels Körben
die Werkstücke in den Endbereich der Trommel eingefüllt
werden, wo sie bei Drehung der Trommel um ihre Längs-
achse von der Transportschnecke ergriffen und schräg
nach oben zur Austrittsöffnung der Trommel transportiert
werden.
�[0009] Das Düsenrohr hat wenigstens eine in axialer
Richtung verlaufende Reihe von Löchern oder Düsen
und ist in einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
in Umfangsrichtung in die gewünschte Winkellage ein-
stellbar, um die Mediumstrahlen auf den ausgewählten
Bereich zu richten. Das Düsenrohr kann auch durch ge-

eignete Mittel in seiner Längsrichtung verstellbar sein.
�[0010] Die Trommel kann aber auch feststehend sein,
und nur die Transportschnecke wird angetrieben. Auch
dies liegt im Rahmen der Erfindung.
�[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Einfülleinrichtung durch eine Einfüllrutsche gebildet, die
eine automatische Beschickung der Vorrichtung ermög-
licht, wenn die Rutsche - wie dies bevorzugt ist - in Höhe
des Auswurfs einer die Werkstücke herstellenden oder
bearbeitenden Maschine angeordnet ist. Die Werkstücke
fallen bei einer derartigen Anordnung der Vorrichtung
Stück für Stück auf die Trommel, wobei ein hartes Auf-
schlagen beispielsweise durch einen zusätzlich in die
Trommel eingelegten, gelochten Kunststoffeinsatz ge-
dämpft werden kann. Wenn die Vorrichtung zum Reini-
gen von Gegenständen mittels einer Flüssigkeit verwen-
det wird, sollte im Aufprallbereich der Gegenstände ein
solcher Wasserstand in der Vorrichtung vorgesehen
sein, dass diese Flüssigkeit die über die Einfüllrutsche
in die Vorrichtung einfallenden Teile so abbremst, dass
ein harter Aufprall auf die Trommel verhindert ist.
�[0012] Die Einfülleinrichtung kann auch ein angetrie-
benes Förderband sein.
�[0013] Weiter wird mit Vorteil vorgeschlagen, dass die
Transportschnecke aus einem spiralförmigen Steg be-
steht, der an der Trommel angebracht, beispielsweise
angeschraubt ist. Dieser spiralförmige Steg hat im Ver-
gleich zum Durchmesser der Trommel zweckmäßiger-
weise nur eine verhältnismäßig geringe Höhe in der Grö-
ßenordnung von 5 bis 10% des Trommeldurchmessers.
�[0014] Insbesondere dann, wenn die Vorrichtung mit
einer Flüssigkeit arbeitet, können in der Trommel meh-
rere vorzugsweise kreisförmige Schutzscheiben im axia-
len Abstand voneinander angeordnet sein, die ein Her-
ausspritzen der Flüssigkeit aus der Vorrichtung verhin-
dern. Diese Spritzschutzscheiben sind bevorzugt zwi-
schen und nach den Spritzeinheiten des ein oder meh-
rere Düsenrohre umfassenden Düsensystems angeord-
net.
�[0015] Weiter ist mit Vorteil vorgesehen, dass die
Trommel aus Lochblech besteht, so dass Reinigungs-
flüssigkeit und von den Werkstücken entfernte Fremd-
stoffe durch die Trommelwand durchtreten können. Da-
bei ist die Trommel vorzugsweise in einer im wesentli-
chen wannenförmigen nicht-�drehbaren Rücklaufschale
angeordnet, an deren Boden die Flüssigkeit zurückläuft.
�[0016] Weiter kann vorgesehen sein, dass auf dem Au-
ßenumfang der Trommel, vorzugsweise an deren oberen
Endbereich, eine ringförmige Zahnstange befestigt ist,
die in Eingriff mit einem Antriebsritzel eines Elektromo-
tors steht, der auf einer außerhalb des Gehäuses befind-
lichen Endabdeckung der Trommel angebracht ist.
�[0017] Dabei ragen die Trommel und die wannenför-
mige Rücklaufschale mit ihrem oberen Endabschnitt aus
dem Gehäuse der Vorrichtung heraus.
�[0018] Wenn die Vorrichtung zum Trocknen von Werk-
stücken oder dergleichen verwendet wird, wird durch das
Düsensystem Luft oder gegebenenfalls ein anderes Gas
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auf die Werkstücke gerichtet, und zwar mittels eines Ge-
bläses, das in dem Gehäuse untergebracht ist oder einer
anderen externen oder internen Druckluftquelle. Wenn
das Medium eine Flüssigkeit, beispielsweise Wasser mit
geeigneten Reinigungszusätzen ist, wird als Fördermittel
eine Pumpe verwendet, die zweckmäßigerweise in einer
von einem Flüssigkeitstank in dem Gehäuse abgetrenn-
ten Kammer untergebracht ist.
�[0019] Bei der Verwendung mit einem flüssigen Medi-
um hat die schräg ansteigende Anordnung der Trommel
den Vorteil, dass die aus dem Düsensystem (oder den
Düsensystemen) ausgespritzte Flüssigkeit sofort wieder
abläuft, wodurch die Reinigungswirkung erheblich ver-
bessert wird. In diesem Zusammenhang wird mit großem
Vorteil weiter vorgeschlagen, dass die Rücklaufschale,
die im Gegensatz zu der Trommel eine geschlossene
Wandfläche hat, mit ihrem unteren Endabschnitt in einer
Vorfluterkammer angeordnet ist, die durch eine bevor-
zugt mit Durchbrüchen versehene Wand, vorzugsweise
eine Kaskadenwand, von dem daneben liegenden Flüs-
sigkeitstank in dem Gehäuse getrennt ist. Auf der Seite
des Flüssigkeitstanks ist an der mit Durchbrüchen und/
oder einem Überlauf versehenen Wand ein Filterkorb an-
geordnet, in den die aus der Vorfluterkammer in den Flüs-
sigkeitstank zurückströmende bzw. zurückfallende Flüs-
sigkeit eintritt, wodurch die Flüssigkeit von mitgeführten
Fremdstoffen gereinigt wird. Damit ist die ständig umlau-
fende Flüssigkeit über einen langen Zeitraum in der La-
ge, Werkstücke wirkungsvoll abzureinigen. Dies trägt da-
zu bei, die Betriebskosten der Vorrichtung gering zu hal-
ten.
�[0020] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird vorgeschlagen, dass mehrere Vorrichtun-
gen der oben beschriebenen Art zu einer größeren An-
lage zusammen gesetzt werden, was insbesondere
durch die Schräglage der Trommeln auf einfache Weise
möglich ist. Dabei können z.B. eine oder mehrere
Waschvorrichtungen mit einer oder mehreren Spülvor-
richtungen sowie mit einer oder mehreren Trockenvor-
richtungen, die alle nach dem selben System arbeiten,
kombiniert werden. Die von der Transportschnecke je-
weils aus der oberen Austrittsöffnung ausgebrachten
Werkstücke fallen dabei automatisch in die darunter an-
geordnete Einfüllrutsche der nächsten Vorrichtung, von
wo sie in den Anfangsbereich der nächsten Trommel ge-
raten und darin durch die Transportschnecke wieder
schräg nach oben gefördert werden. Auf diese Weise
kann für jeden bestimmten Anwendungsfall eine modu-
lare Lösung mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtun-
gen kostengünstig realisiert werden.
�[0021] Natürlich kann die erfindungsgemäße Vorrich-
tung auch als Einzelmaschine, beispielsweise zur opti-
malen Zwischenreinigung zwischen einzelnen Bearbei-
tungsschritten von Werkstücken oder dergleichen einge-
setzt werden.
�[0022] Es versteht sich, dass beim Einsatz der Vor-
richtung zur Trocknung von Gegenständen das verwen-
dete Gebläse vorzugsweise mit einer Heizung versehen

ist. Natürlich kann auch die Flüssigkeit in dem Tank durch
eine Heizung erwärmt werden.
�[0023] Wenn mehrere erfindungsgemäße Vorrichtung
hintereinander zu einer längeren Anlage zusammenge-
setzt werden, hat dies gegenüber einer einzigen, sich
über die gesamte Länge der Anlage erstreckenden
Trommel, die horizontal angeordnet ist, den Vorteil, dass
die auf die zu behandelnden Gegenstände aufgespritzte
Flüssigkeit sich durch die Neigung der Trommel umge-
hend von den Gegenständen trennt und wieder abläuft,
wodurch die Reinigungswirkung gegenüber einer hori-
zontalen Förderung signifikant verbessert wird.
�[0024] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung sowie
den beigefügten Zeichnungen. Diese zeigen auf rein
schematische Weise: �

Figur 1 einen Vertikalschnitt durch eine Vorrichtung
zum Reinigen von Gegenständen;

Figur 2 drei hintereinander angeordnete Vorrichtun-
gen zum Reinigen, Spülen und Trocknen von
Gegenständen und

Figur 3 eine vergrößerte Darstellung des unteren
Endbereichs der Trommel gemäß Figur 1.

�[0025] Die Vorrichtung enthält ein auf Füßen bzw. auf
feststellbaren Rollen stehendes Gehäuse 1, das mit ei-
nem abnehmbaren oder aufklappbaren Deckel versehen
ist. In dem Gehäuse 1 ist eine im wesentlichen wannen-
förmige Rücklaufschale 10 befestigt, in der eine Trommel
3 über Lagerböcke 2 um ihre Längsachse drehbar auf
einem feststehenden Rohr 4 gelagert ist. Das Rohr 4 hat
Düsenbohrungen 22, die auf einer in axialer Richtung
verlaufenden Linie angeordnet sind. Die Rücklaufwanne
10, die sich bis über die Oberseite der Trommel 3 hinaus
erstreckt und oben durch einen abnehmbaren Deckel
verschlossen ist, ist schräg, im dargestellten Falle in ei-
nem Winkel von etwa 30° zur Horizontalen angeordnet.
�[0026] Der Winkel ist von der Drehzahl und von der
Größe und dem Material der zu reinigenden Teile abhän-
gig und kann zwischen 5° und 45° liegen.
�[0027] An der Innenwand der aus Lochblech gebilde-
ten Trommel 3 ist eine Transportschnecke 14 befestigt,
die aus einem spiralförmigen Steg besteht, der im Ver-
gleich zum Durchmesser der Trommel eine verhältnis-
mäßig geringe Höhe von beispielsweise 5 bis 10% des
Trommeldurchmessers hat.
�[0028] In den Endbereich der Trommel 3 mündet eine
Einfüllrutsche 5 ein, durch die zu reinigende Gegenstän-
de, die in der Zeichnung durch ein Sechseck symbolisch
dargestellt sind, in den unteren Endbereich der Trommel
3 gelangen, wo sie von der sich drehenden Transport-
schnecke ergriffen und allmählich zum oberen Ende der
Trommel 3 befördert werden.
�[0029] Dabei werden die Gegenstände mit einer unter
Druck aus dem Düsenrohr 4, d.h. aus dessen symbolisch
dargestellten Düsen 22, austretenden Behandlungsflüs-
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sigkeit, beispielsweise einer Reinigungsflüssigkeit be-
spritzt, die die Gegenstände von Verunreinigungen be-
freit. Die Flüssigkeit wird dem Düsenrohr 4 von einer
Pumpe 7 zugeführt, die die Flüssigkeit aus einem Was-
sertank 14a ansaugt. Die Pumpe 7 befindet sich in einem
von dem Wassertank 14a abgetrennten Raum 15.
�[0030] Am Außenumfang des oberen Endes der Trom-
mel 3 ist ein Zahnring 16 angebracht, der in Eingriff mit
einem Antriebsritzel 17 eines Elektromotors 13 steht, der
somit die Trommel dreht. Der Elektromotor 13 ist auf ei-
ner kappenförmigen Abdeckung 12 befestigt. Die gerei-
nigten Gegenstände treten infolge der Förderwirkung der
Transportschnecke aus dem oberen Ende der Schnecke
3 und aus der Rücklaufwanne 10 aus und fallen beispiels-
weise in einen unter der Austrittöffnung angeordneten
offenen Behälter 18. Anstelle des Behälters 18 kann aber
auch die Einfüllrutsche 5 einer weiteren Vorrichtung glei-
cher Art angeordnet sein, die mit der beschriebenen Vor-
richtung zu einer größeren Anlage gekoppelt ist.
�[0031] Der Innenraum der Trommel 3 ist durch meh-
rere (im dargestellten Fall drei) gleichmäßig voneinander
beabstandete Spritzschutzscheiben 11 unterteilt, die ei-
ne Kreisform eines solchen Durchmessers haben, dass
sie die Förderung der Gegenstände durch die Transport-
schnecke nicht behindern. Die Spritzschutzscheiben be-
stehen zweckmäßigerweise aus einem durchsichtigen
Material wie beispielsweise Plexiglas, was auch bei der
stirnseitigen Spritzschutzabdeckung 12 bevorzugt der
Fall ist.
�[0032] Der untere Endabschnitt der Rücklaufwanne 10
und der Trommel 3 befinden sich in einer Vorfluterkam-
mer 19 in dem Gehäuseunterteil 6 über der Kammer 15,
in der die Pumpe 7 untergebracht ist. Die Vorfluterkam-
mer 19 ist durch eine Kaskadenwand 20 von dem Flüs-
sigkeitstank 14a getrennt. Auf der Seite des Flüssigkeit-
stanks 14a ist ein Filterkorb 8 an der Kaskadenwand 20
angebracht, derart, dass die aus der Vorfluterkammer 19
in die Flüssigkeitskammer 14a zurückströmende Flüs-
sigkeit in den Filterkorb 8 strömt bzw. fällt, wo die Flüs-
sigkeit von mitgeführten Fremdstoffen und Verschmut-
zungen befreit wird.
�[0033] Demnach strömt die aus den Düsen auf die Ge-
genstände aufgespritzte Flüssigkeit nach dem Durchtritt
durch die Lochwand der Trommel 3 am Boden der Rück-
laufwanne in die Vorfluterkammer 19, in der sich ein Was-
serspiegel an der Oberkante der Wand 20 einstellt, der
höher liegt, als der Wasserspiegel in dem Flüssigkeits-
tank 14a. Das Wasser in der Vorfluterkammer 19 strömt
über die Oberkante der Wand 20 und gegebenenfalls
durch Durchbrüche in dieser Wand unter Mitführung von
Fremdsubstanzen in den Filterkorb, so dass auf einfache
Weise die von den Gegenständen abgelösten Schmutz-
stoffe etc. aus dem Flüssigkeitskreislauf entfernt werden
können. Durch eine geeignete Abscheideeinrichtung
können zudem auf der Wasseroberfläche schwimmende
Substanzen wie Öl etc. entfernt werden.
�[0034] Die Trommel hat bevorzugt eine Länge von et-
wa 100 cm bis 300 cm und einen Durchmesser von etwa

30 cm bis 70 cm.
�[0035] Figur 2 zeigt drei hintereinander angeordnete
Vorrichtungen zum Reinigen, Spülen und Trocknen von
Gegenständen. Die Vorrichtung zum Trocknen enthält
im unteren Bereich des Gehäuses nur ein Gebläse 21.
�[0036] Figur 3 zeigt den unteren Bereich der Trommel
1 in vergrößerter Darstellung. Das Düsenrohr 4 ist an
seinem rechten Endbereich mit einem Außengewinde
versehen, auf dem eine Sechskantmutter 23 sitzt. Durch
ein Kupplungselement ist das Ende des Düsenrohres 4
mit einer Leitung bzw. einem Schlauch 24 zur Zufuhr des
Reinigungsmediums (oder der Luft) verbunden. Die Win-
kellage des Düsenrohres 4 ist zur Einstellung der Rich-
tung der Mediumstrahlen einstellbar. Das Düsenrohr 4
kann auch in axialer Richtung verstellt werden.
�[0037] Es wird betont, dass die Erfindung nicht auf die
beschriebenen und dargestellten Ausführungsformen
beschränkt ist. Vielmehr sind alle offenbarten Merkmale
der Vorrichtung auf jede Weise einzeln miteinander kom-
binierbar.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Behandeln von Werkstücken oder
dergleichen, insbesondere zum Reinigen und/�oder
zum Trocknen der Werkstücke, mit einem Gehäuse
(1) und einem Fördermittel zur Zufuhr eines Medi-
ums zu den Werkstücken, mit einer von einem Motor
(13) um eine Achse drehbaren Trommel (3), an de-
ren Innenseite eine Transportschnecke befestigt ist,
oder mit einer in einer feststehenden Trommel von
einem Motor drehbaren Transportschnecke, wobei
innerhalb der Trommel in deren Längsrichtung we-
nigstens ein Rohr (4) mit Austrittsöffnungen ange-
ordnet ist, aus denen das Medium auf die Werkstük-
ke gerichtet wird,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das wenigstens eine Rohr (4) die Achse ist,
auf der die Trommel (3) befestigt ist, und dass das
Rohr gegenüber der sich drehenden Trommel (3)
bzw. Transportschnecke nicht drehbar angeordnet
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Trommel (3) schräg angeordnet ist, derart,
dass sie in Förderrichtung der Werkstücke ansteigt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Rohr (4) wenigstens eine Reihe von Aus-
trittsöffnungen aufweist, die in axialer Richtung an-
geordnet sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Winkellage des Rohres (4) in Umfangsrich-
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tung des Rohres (4) einstellbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Rohr (4) in seiner Längsrichtung einstell-
bar ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5 ferner
gekennzeichnet durch eine Einfülleinrichtung,
durch die Werkstücke in den unteren Endbereich
der Trommel (3) einfüllbar sind wobei die Einfüllein-
richtung eine Einfüllrutsche (5) oder ein Einfüllför-
derband ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Transportschnecke aus einem spiralförmi-
gen Steg besteht, der an der Trommel (3) ange-
bracht ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Trommel (3) wenigstens eine, vorzugs-
weise mehrere kreisförmige Spritzschutzscheiben
(11) angeordnet sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Trommel in einer im wesentlichen wannen-
förmigen Rücklaufschale (10) angeordnet ist, an de-
ren Boden die Flüssigkeit zurückläuft und
dass das untere Ende der Trommel (3) und der
Rückführschale (10) in einer Vorfluterkammer (19)
angeordnet sind, die durch eine Wand (20) von ei-
nem Flüssigkeitstank (14a) in dem Gehäuse (1) ge-
trennt ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an der Wand (20) auf der Seite des Flüssig-
keitstanks (14a) ein Filterkorb (8) angeordnet ist, in
den die aus der Vorfluterkammer (19) kommende
Flüssigkeit strömt bzw. fällt.

11. Anlage zum Behandeln von Werkstücken oder der-
gleichen, insbesondere zum Reinigen und/�oder zum
Trocknen der Werkstücke oder dergleichen, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass mehrere Vorrichtungen nach den Ansprüchen
1 bis 10 hintereinander angeordnet sind.
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